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Eerrtschfaud.
Akkli» , 28 . Apr. Unter der Ueberschrift : „Das Ge - ^

KSrrdniß eines Bischofs " theilt die „Post" nachstehende i
ihr unter dem 25 . d . zugegangene höchst interessante Zu - s
schrist mit : !

Bischef Theofan Zsivkovics aus Karlsstadt, der erst im §

«origen Jahre zu seinem jetzigen Amte ernannt wurde, hat in den

letzten Tagen einen überaus merkwürdigen Hirtenbrief nn seine Diöze-

sangeistlichkeit erlaffen . Merkwürdig ist dieser Hirtenbrief , weil er mit

feispielloser Offenheit ein zermalmendes Urtheil über den gesammten
Klerus jener Diözese fällt , weil er einen entsetzlichen Abgrund von

Korruption, von Verkommenheit und Niedertracht aufdeckt , und weil er

gerade im jetzigen Zeitpunkte von Seite des Bischofs einen Mannes -

NMth und eine Wahrheitsliebe bekundet , wie solche dem hohen Klerus

der ganzen Welt als leuchtendesBeispiel hingestellt zu werden verdient.

Doch hören wir die vernichtenden Worte des Bischofs selbst . Zsivkovics

hat gleich nach seinem Amtsantritte eine Bereisung seiner ganzen Diö¬

zese vorgenommen, um sich von dem Zustande derselben persönlich zu
überzeugen, und legt nun in einem Rundschreiben, aus welchem wir

auszugsweise folgende Sätze hervorheben, den Befund seiner Inspek¬
tionsreise nieder. Nachdem er konstatirt, daß er wohl „ in a n ch e" Bei¬

spiele von priesterlichen Tugenden gefunden habe, sagt er mit der Be¬

merkung, daß dies das „ im Allgemeinen " Zutreffende bezeichne :

„ Geistliche sind es, die sich und ihren Stand durch unsittliche, aus¬

schweifende Lebensweise schänden ; sie verachten offen das geistliche Kleid
und verspotten die kirchlichen Institutionen ; geistliche Habsucht saugt
das ohnehin arme Volk aus ; , sie verkaufen das Allerheiligste, spenden
die Sakramente nur gegen Bezahlung , um dem Laster der Trunksucht
bester fröhnen zu können. Sie trauen betrunkene Brautleute im Dunkel
der Nacht vor betrunkenen Zeugen, wenn sie nur bezahlt werden . Und
das ist gang und gäbe !" Sie treiben überhaupt mit ihren
Amtsbefugniffen einen förmlichen , schmutzigen Handel, so daß es oft

genug zu den ärgerlichsten öffentlichen Skandalen zwischen den Geist¬
lichen und ihren Pjarrkindern kommt . Außerdem mißbrauchen die Geist¬
lichen ihr Amt, um Privatrache zu üben . Sie schließen ihre persön¬
lichen Gegner eigenmächtig von den Sakramenten aus . und mit dem
niederen KkeruS steckt der höhere , die Erzpriester u . f . w. unter einer
De ck e. Der muthige — denn dazu gehört heute ein hoher Muth ! —

Bischof konstatirt, daß die „ ausschweifenden, lasterhaften und Pflichtvergesse¬
nen Priester " in ihren Konduitelisten, welche von den Erzpriestern ausge -
stellt werden, die besten Zeugnisse haben und als „ ordentliche, diensteifrige,
pünktliche und friedfertige" Priester geschildert sind ! ! Nachdemder wackere
Mann mit tiefem Schmerz die entsetzliche Sittenverderbniß , die durch
jo entartete Geistliche über das noch auf niedriger Kulturstufe stehende
serbische Volk in Ungarn und Kroatien konime , geschildert , geht er zu
ernstesten reformatorischen Ermahnungen über und schließt mit folgen-
den Zusagen für seine zukünftige amtliche Thäligkeit und Haltung .
„Die braven, pflichttreuen Priester zu unterstützen, wird mir kein Opfer
zu groß sein ; ich werde aber auch mit allen Mitteln und mit allen
Waffen meiner vor Gott und Kaiser, vor Kirche und Volk verantwort¬
lichen Stellung den obgezeichneten Bestrebungen und Thaten der pflicht¬
vergessenen Geistlichkeit , die uns ins Verderben führt , cntgegentreten .
„Das Heil der Kirche und dieses Volkes ist mein Ziel und das
Gesetz meine Bahn . Dem Gesetze gemäß werde ich un¬
erschütterlich meine Pflichten und meine Rechte ausüben ; aber auch
keinerlei Rücksichten , keinerlei persönliche Verhältnisse beachten bei
Geistlichen , die ihrer Pflicht uneingedenk sind oder dieselbe verletzen."

Vermischte Nachrichten.
* Leipzig , 28. Apr . Gestern fand in hiesiger Buchhändlerbörse,

welche mit den Büsten des Kaisers und des Königs Albert geschmückt
war , die Hauptversammlung des Börsenvereins der deutschen
Buchhändler statt. Derselben ging ein Festakt zu Ehren des 50-
jährigen Bestehens des Vereins voran . Unter den Ehrengästen befan¬
den sich Staätsminister vr . v. Gerber , Staatsminister a . D . vr . v.
Falkenstein , die Spitzen und Vertreter der Reichs -, königlichen und
städtischen Behörden Der Vorsteher des Börfenvereins , Enslin (Berlin )
hielt die Festrede, in welcher er einen Rückblick auf die Geschichte des
Vereins gab . Minister v. Gerber beglückwünschte den Verein Namens
der sächsischen Regierung , welche demselben schon von Anfang an ihre
lebhafte Theilnahme zugewandt habe. Auch der Bürgermeister von
Leipzig. Koch , und der Universitätsrektor Professor Baur hielten Be-
glückwünschungsreden . Nach dem Geschäftsberichte ist die Zahl der
Vereinsmitglieder, die am l . Juli v. I . 1156 betrug , seitdem um 71
gewachsen.

— ( Das Duell des Marquis de Caux . j Die ersten zu-
verlässigen Nachrichten über diese in den letzten Tagen so viel bespro¬
chene Angelegenheit gehen uns über London zu . Man schreibt von
dort : Große Aufregung verursachte am Samstag ein Pariser Tele -
-ramm im „ Evening Standard "

, das nach dortigen Blättern meldete,
daß der Marquis de Caux (Gatte der Adeline Patti ) in einem Duell
wit einem großfürstlichen Adjutanten in St . Petersburg getödtet worden
fei. Sobald diese Nachricht in die Oeffentlichkeit gelangt war , telegra-
Phirte Hr . Strakosch, Adeline Patti 's Schwager , an die in Wien wei¬
lende Künstlerin und erkundigte sich nach dem Befinden ihres Mannes .
Die Antwort der Marquise lautete : „ Ich kann nicht errathen , auf
welches Gerücht Sic anspielen ; mein Mann ist ganz wohl." Der
„Daily Telegraph " empfing am Sonntag von dem Marquis de Caux
selber folgende Depesche aus Wie« : „ Das Gerücht , wonach ich
vm Duell gehabt haben soll , ist völlig unbegründet . Ich habe Wien
wahrend des vorigen Monats nicht verlassen. Die ganze Geschichte
' st eine Erfindung . Ich werde in 14 Tagen in London sein ."

Paris , 28. Apr . Hr . Gaston Tissandier hat vorgestern
Montag , der Akademie der Wissenschaften einige nähere
Mittheilungen über die Luftfahrt in den hohen Regionen , die einen
so traurigen AuSgang haben sollte , gemacht . Bis in die Höhe von
^000 Metern ging Alles gut von statteu und die drei Forscher kann-

ihren Experimenten obliegen. Das Thermometer , welches auf dem
« rdboden 14° wies, sank während der Fahrt , wie folgt :

11 Uhr 40 Minuten , Höhe : 1267 Meter 8°
12 „ 15 „ „ 3696 2°
12 ., 5l „ 4700 0°

1 „ 5 „ „ 5600 „ — 5°
1 „ 20 „ „ 7000 —10°
1 25 „ 8000 unbekannt.

Mittelst eines in dem Ballon angebrachten Thermometigraphs hat
man die verschiedenen Temperaturen , die in dem Innern desselben
während der Ausfahrt und der Niedersahrt herrschten, bestimmen kön¬
nen . In einer Höhe von 4609 Metern wies er 19 , von 5200 Metern
24 ° und wahrscheinlich nahm die Temperatur weiter oben noch zu ;
als der Ballon wieder landete , betrug sie 23 °. Diese Feststellung ist
von höchster Wichtigkeit : das so inmitten einer sehr kalten Luftschicht
bis zu 24° erhitzte Gas des Ballons mußte ein stets rascheres Steigen
bewirken. Crocö-Spinelli sollte mit seinem Spektroskop die Strahlen
der Wasserdünste, d . i . untersuchen, ob diese von der Sonne angezogen
werden oder aber auf den Einfluß der Erdatmosphäre zurückzuführcn
sind . Wenn dieses letztere der Fall ist, so liegt es auf der Hand, daß
diese Wasserstrahlen um so mehr an Dichtigkeit verlieren , je höher der
Ort ist, an dem man sie beobachtet . Tissandier erinnert sich ganz ge¬
nau , daß er Crocä- Spiuelli in einer Höhe von 50S0 Metern ausrufen
hörte : „ Keine Wasserstrahlen mehr im Spektra !" Die Forscher hatten
ihre physiologischen Beobachtungen begonnen , nachdem sie auf einer
Höhe von 4000 Metern angelangt waren . Tissandier , dessen Puls¬
schläge auf dem Festlande 70—80 in einer Minute betrugen , zählte in
einer Höhe von 4602 Metern deren 110 , während Croce und Sivel ,
von denen der Erstere in normalen Verhältnissen 74 —85, der Letztere
76 —86 Pulsschläge halte, in einer Höhe von 5300 Metern deren 120
und 115 konstatirten. Tissandier , der ans dem Festlande 19—23
Athemzüge in der Minute zu thun Pflegte , athmete nach der Erholung
Crocs 's in einer Höhe von 5300 Metern 26mal . Die Atmosphäre
bot am 15. April die Eigeuthümlichkeit, daß sie mit winzigen EiS-
splitterchen, von denen man auf der Erdoberfläche keine Ahnung hatte,
angefüllt war . Schweifartige Wölkchen umschwebten den Ballon gegen
5000 M . Höhe; in einer Höhe von 7009 M . nahm dieses Gewölk die
Form eines Amphitheaters an und die Erde erschien nur noch wie der
Boden einer ungeheuren Walze. Die ganze Luftmasse , von der Erd¬
oberfläche bis in eine Höhe von 8000 Metern , war von derselben sich
stets steigernden Bewegung belebt . Der „ Zsnith " begegnete an jenem
Tage nur einem einzigen, außerordentlich dichten Luftstrom , der zwei
Licues in der Breite einnehmen mochte.

Erft in einer Höhe von 6590 Metern schienen Croce und Sivel sich
unwohl zu fühlen. Tissandier bemerkte , daß sie sehr blaß waren . In
der Höhe von 7000 Metern athmete er von der mitgenommenen , 65
Prozent Sauerstoff enthaltenden Luft ein und fühlte sich dadurch ge¬
stärkt . Das Verweilen in diesen hohen Regionen muß ganz eigen-
thümliche Empfindungen verursachen. Eine Gleichgiltigkeit gegen die
Außenwelt bemächtigt sich des Menschen ; die Schwäche des Organis¬
mus wirkt auf das Gehirn zurück . Man leidet nicht , verliert aber
auch das Bewußtsein der Gefahr . Man spürt das Umsichgreifen der
Erstarrung und thut nichts , um ihr entgegen zu arbeiten . Endlich
nmnachtet sich das Begriffsvermögen und es ist , als ob man ent¬
schliefe. Als Tissandier den Zeiger des Barometers auf 280 sah , wollte
er sagen , jetzt seien sie auf einer Höhe von 8000 Metern angelangt ,
aber die Zunge versagte ihm den Dienst. Das Instrument fuhr zu
sinken fort , und er fiel in eine tiefe Ohnmacht. Es mochte 1 Uhr
30 Minuten sein , um 2 Uhr 30 Minuten kam er wieder zu sich . Ein
heftiger Äind blies von unten nach oben , der Ballon senkte sich sehr
rasch . Wie bekannt, warf Croce, der sich ebenfalls ermannt hatte , in
diesem Augenblick den 17 Kilos schweren Einathmungsapparat über
Bord und der Ballon schnellte in rasendem Laufe abermals in die
Höhe. Das Seil der Luftklappe hätte jetzt angezogen werden sollen.
Tissandier erklärt, daß er sich nicht regen, und also eben so wenig die
Sauerstoffröhre herbeilangen konnte . Er fiel in eine zweite Ohnmacht ,
aus der er erst um 3 ' /, Uhr wieder erwachte . Der Ballon war auf eine
Höhe von 6000 Metern herabgesunken. Sivel und Croe» waren todt.
Das Uebrige weiß man .

Was hat die Katastrophe veranlaßt ? Tissandier schreibt sie der Er¬
stickung zu . Die unvermittelte und zweimalige Versetzung des Ballons
in die verdünnte und trockene Lust hat nach seiner Ansicht Sivel und
Croce getödtet , während er selbst seine Rettung nur seinem lympha¬
tischen Temperament und dem Umstande , daß seine Ohnmacht eine
tiefere war , und diese Betäubung seinem Organismus zu gute kam ,
verdanken zu müssen glaubt. Das ist eine bloße Meinung . Da eine
Autopsie der Leichen der beiden Verunglückten nicht stattgefunden hat
so wird es schwer sein , zu bestimmen , ob die Verdünnung der Luft
ihren Tod durch Erstickung herbeigesührt hat , oder ob derselbe eine
Folge des Eindringens der Gase in die Blutgesäße unter dem Einfluß
eines plötzlichen Nachlasses des Luftdrucks war . Welcher äußerste Höhe¬
punkt ist erreicht worden ? Die als Zeugen dienenden Barometer ,
welche mitgenommen worden waren , find im Laboratorium der Sor¬
bonne in Gegenwart der HH. Jawi », Berthelot, Herve -Mangon unter¬
sucht worden. Diese Barometer sind nicht von der Art der Luft¬
röhren des Hrn . Regnault , deren Trefflichkeit sich schon bewährt hat,
sondern der vorjährigen Erfindung des Hrn . Janffen nachgebildet, die
wir hier kurz beschreiben wollen : Wie bekannt, hat das gewöhnliche
Barometer eine Höhe von 80 Centimetern und der Luftdruck erhält
die Quecksilbersäule in einer Höhe von ungefähr 76 Centimetern ; das
„ verkürzte" Barometer des Hrn . Janffen ist dagegen nur 50 Centi -
meter hoch und der Luftdruck drängt das Quecksilber bis an das
äußerste Ende der Röhre zurück , die unten umgebogen ist und in ein
Haarröhrchen ansläuft . Da in den höchsten Regionen der Druck der
Atmosphäre sich um mehr als die Hälfte verringert , so fällt das Queck¬
silber in der Hauptröhre und fließt durch die dünne Spitze in eine
Schale hinaus . Nach der so auSgefiossenen Menge Quecksilber läßt
sich das Minimalfallen der Säule und daraus die erreichte Höhe be¬
rechnen. Die unglücklichen Forscher hatten sechs solcher Instrumente
in mit Sägespänen gefüllten und versiegelten Kistchen mitgenommen .
Drei davon kamen zerbrochen wieder an , und von den drei ganz ge¬
bliebenen konnten nur zwei mit Erfolg zu Rathe gezogen werden :

man glaubt aus dem Queckfilberstand schließen zu dürfen , daß das
eine die Höhe von 8540 , das andere diejenige von 8600 Metern be-
zeichnet hat.

Hinsichtlich der Genauigkeit dieser Ziffern , schreibt das „Journal
des Döbats "

, müssen aber durchaus Vorbehalte gemacht werden. Man
kann in der That nicht dafür einstehen , daß das Instrument richtig
funktionirt hat oder daß kein Quecksilber verloren gegangen ist. Das
Barometer mag noch so vortrefflich gewesen sein , so kennt man den
Wärmestand im Augenblick , da die äußerste Höhe erreicht wurde, nicht,
und doch hängt von dieser Temperatur die Menge des der Röhre ent-
stoffenen Quecksilbers ab . Wir sind daher zum großen Theil auf Ver -
muthungen angewiesen. Endlich müssen wir wiederholen, daß das
Gesetz , welches den Wechsel der Luft beim Niedersteigen mit der Höhe
verbindet , noch gänzlich unerforscht ist ; man kann daher die Formel
von Laplace nur mit großer Vorsicht auf jenen höchsten Höhen an-
wenden. Wir halten die Höhe von 8600 Metern nur für ein Mini¬
mum , das bloß in annäherndem Sinne angegeben werden darf . Hr .
Tissandier zweifelt nicht daran , daß er seiner Schlaffheit hätte Herr
werden können, wenn es ihm vergönnt gewesen wäre, Sauerstoff ein-
zuathmen . ES ist klar, daß die Luftschiffer für alle Falle mit einem
Apparat gleich dem , dessen man sich in den Bergwerken bedient und
der die Unternehmer von Experimenten zwingt, nur ans dem mitge¬
brachten Vorrath Luft zu schöpfen, hätten versehen sein sollen. Ein
Schluß aber , den man aus dem unheilvolle» Versuch ziehen darf, ist
der, daß die Ueberschreitung einer Höhe von 7500 Metern mit Gefahr
verbunden ist. Wir sehen nicht ein , warum man sie wieder zu er-
reichen trachten sollte. Die Wissenschaft entbehrt sehr gut in jenen
Grenzregionen gemachte Beobachtungen. Man kann sie in einer Höhe
von 60 .0 oder von 7000 Metern anstellen, die Resultate bleiben fast
ganz dieselben und das Forschungsgebiet ist immer noch weit genug
für unser Streben . Die Nützlichkeit der Experimente in den höchsten
Regionen scheint uns nicht dringend genug, um Grund zu bieten, daß
ihr neuerdings thatkräftige, gebildete und von Unternehmungsgeist be -
seelte Männer geopfert werden, wie die beiden unglücklichen Märtyrer
waren , deren Name nunmehr der Nachwelt angehört.

Literarisches .
—ed . Ge sundheitspflcge für Hausund Schule , von

vr . H . v. Corval , k Stabsarzt a. D . 2. vermehrte Auf .
läge des Leitfadens für den Unterricht in der Gesundheitspflege-
Karlsruhe , Bielefeld.

Hr . vr . v . Corval hat sich um die Förderung der Hygieine in
unserer Stadt vielfach verdient gemacht . Auf Veranlassung des badi¬
schen Frauenvereins hat er u A . sowohl öffentliche Vorträge über
Gesundheitspflege gehalten , als auch den Unterricht in diesem Gebiete
für die Schule der Jndustrielehrerinen übernommen. Auf solche Weise
ist sein 1872 erschieüener „ Leitfaden " entstanden, der uns in bedeutend
erweiterter Form und gänzlich umgearbeitet in 2. Auslage vorliegt.

Auf 106 Seiten theilt vr . v . Corval Alles mit, was im praktischen
Leben über die Pflege der Gesundheit zu wissen wünschenswerth er-
scheinen mag . Er behandelt in erster Linie das Wasser , die Luft
und den Boden , schildert die Wichtigkeit guten, die Gesundheitsschäd¬
lichkeit schlechten Trinkwassers , und behandelt die wichtige Frage der
Ventilation , sowie die nicht minder bedeutende Frage über Entwässerung
und Reinhaltung des Bodens ( Gruben , Tonnen - und Schwenksystem,
Desinfektion ).

Im speziellen Theile geht der Verfasser zu einer kurzen und leicht
faßlichen Besprechung der einzelnen Theile des menschlichen Körpers
über , um daran Betrachtungen über die verschiedenen Leibesübungen
anzuschließen , um ferner die vom Standpunkt der Gesundheitspflege
aus aufzustellenden Regeln über Kleidung, Nahrung , Schlaf u . s. f.
eingehend zu erörtern . Den Schluß bildet ein Anhang über epidemische
Krankheiten und die Maßregeln zur Verhütung ihrer Einschleppung
und Ausdehnung .

Wenn man bedenkt , daß zahllose Krankheiten nichts weiter sind , als
die Folgen von Unwissenheit, Nachlässigkeit , Trägheit und vorurtheilS -
vollem Hängen an altem Schlendrian , so wird man ein so im besten
Sinne des Wortes populär gehaltenes Handbuch doppelt freudig be¬
grüßen dürfen . Wir möchten wünschen , daß dieses kleine Buch, dessen
billiger Preis (1 M . 20 Pf .) es für Jedermann leicht käuflich macht,
in keiner Familie fehlte , und namentlich möchten wir auf dasselbe die
Schulbehörden und Lehrer aufmerksam machen. Nachdem sich die Ein -
sicht einmal Bahn gebrochen hat, daß Gesundheitspflege zu den Gegen¬
ständen gehört, welche in der Schule gelehrt werden sollten , wird hof¬
fentlich auch die Zeit nicht mehr ferne sein , in welcher dieser Unter -
richtSgegenstand in der That gepflegt wird ; wo das der Fall ist , kann
das Corval '

sche Buch als ein ganz vorzügliches Lehrmittel bestens em¬
pfohlen werden .

— (Gartenbau .) Gärtner und Gartenbesitzer machen wir
darauf aufmerksam , daß von dem Schmidlin'schen Gartenbuche soeben
eine neue , die vierte Auflage erscheint , welche von dem königl. Hof¬
gärtner Nietner in Charlottenhof (Potsdam) und dem Generalsekretär
des Erfurter Gartenbau -Vereins , Th . Rümpler , vollständig neu be¬
arbeitet und von der Verlagshandlung (Wiegandt, Hempel u . Parey
in Berlin ) mit zahlreichen vortrefflichen Holzschnitten und farbigen
Plänen wirklich ausgeführter Garienanlagen reich ausgestattet ist. —
Das Buch hat es sich zur Aufgabe gestellt, besonders denjenigen Gar¬
tenliebhabern ein Rathgeber zu sein , welche mit den gegebenen Ver -
hältniffen genau zu rechnen haben , welche auf häufig beschränktem
Raum mit begrenzten Mitteln doch eine Gartenanlage schaffen und
unterhalten , die ihrem Geschmack und ihren wirthschaftlichen Zwecken
zu entsprechen im Stande ist. Jeder Zweig der Gärtnerei , der Küchen -,
Obst- und Blumengärten , sowie die Kultur der Blumen in Töpfen
ist bei aller Kürze doch ausführlich genug behandelt , um auch Den¬
jenigen völlig 'zu genügen, welche sich in ausgedehnterem Maße nur
mit der einen oder andern Spezialität beschäftigen. Die Behänd »
lungsweise ist weniger auf umständliche , theoretische Auseinander¬
setzungen gerichtet, als ans kurze Darstellung der nothwendig zu be¬
folgenden Regeln und zahlreiche praktische Beispiele . DaS Werk er¬
scheint in Lieferungen t 1 Mark.



Handel und Berkehr .

« eurstrr Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
III . Seite .

Handelsberichte .
Berlin , S9. April . Schlußbericht. Weizen per April -Mai 186.—.

per Juni -Juli 187 .—. Reggen per April -Mai 151.— , per Juni -Juli
148.—. Rüböl per April - Mai 54 .25 , per Septbr . - Oktbr . 58 .50.
Spiritus loeo 53 .80 , per April -Mai 53 .60 , Per August-September
57.25 . Hafer per April -Mai 180.—, Per Juni -Juli 167.50.

Breslau , 28 . Apr . Getreidemarkt . Spiritus Pr . 100
Liter 100 »/, Pr . April -Mai 50L0 , Pr . Juni -Juli 51.—, pr . August-

September 54 .—. Weizen Pr . April -Mai 175 .—. Roggen Pr. April -
Mai 143.— , pr . Mai -Juni 143.— , pr . Juni -Juli 143 .50 . Rüböl

pr . April -Mai 53 .— , pr . Mai -Juni 53 . — , pr . Septbr .-Oktbr . 56 .50.
Zink 22.— bez. — Wetter : Schön.

Stettin , 28 . Apr . Getreidemarkt . Weizen pr . April -Mai
191 M . 50 Pf ., pr . Mai -Juni 190 M . 50 Pf . Roggen pr . April -
Mai 149 M . — Pf - , Pr. Mai - Juni 147 M . — Pf - Rüböl 100

Ailogr. pr . April -Mai 51 Mk. 25 Pf ., pr. September -Oktober 55 Mk.
— Pf . Spiritus loco 49 Mk. — Pf., pr . April -Mai 51 M . —

Pf . , pr . Juni -Juli 53 Mk. - Pf .
Köln , 29 . April . (Schlußbericht.) Weizen —.— , loco hiesiger

— , loco fremder —.— , per Mai 19.65 , Per Juli 19.50,
Per Novbr 20 .—. Roggen —, loeo hies . — .—, Per Mai 15.85, per
Juli 15.45 , per Novbr . 15 .85 . Hafer —, loeo — , Per Mai 19.35,
per Juli 17.90, per Novbr . — . Rüböl loeo 30 .10, per Mai 31 .90,
per Oktbr . — .

Hamburg , 29. Apr . Schlußbericht. Weizen ruhig , per April -
Mai 189.— G. , Per Juli -August 191 G . , Per Sept .-Okt. 193 G.
Roggen ruhig , per April -Mai 151«ft G -, Per Juli -August 150 G -, Per
Septbr .-Oktbr . 150 G .

L . f .. Paris , 28 . Apr . Der Kampf ist, wie es scheint , zum Stehen
gebracht und beide Theile dürften ihre Positionen bis zur Prämien -
erklärüng nicht mehr sonderlich verändern . Mobilier und Franco -Hol-
landaise , welche die Zielscheibe der feindlichen Angriffe find, wurden
nur noch um einige Franken auf 415 und 585 zurückgedrängt , im
klebrigen war das Geschäft ganz unbedeutend : 5proz . Rente 103.32,
3prozent . 63 .90, Italiener 71L0 , Türken 43 .75 , spanische Eptsrieure
21«/g, Banque de Paris 1177 , Banque ottomane 676 , spanischer Mo¬
bilier 1037 , österr. Bodenkredit 560 , Staatsbahn 673 , Lombarden 318.
Der Crödit foncier und die Lyon-Bahn hatten gestern ihre General¬
versammlungen : der elftere fixirte seine Dividende auf 36 .25, die letz-
tere die ihrige auf 55 Fr .

ch Paris , 29 . Apr . Mehl , 8 Mrk., per April 53 .75, per Mai
53 .75 , Per Mai -Juni 54 .25 , per Juli -August 55 .25 . Weizen per
April 25.50, per Mai 25 .—. per Mai -Juni 25 .25 , per Juli -August
25 .50 . Rüböl Per April 77 .40 , per Hai -Juni 80.—, Per Juli -
August 81.— , Per Septbr .-Dezbr . 82 .40 . Roggen per April 19.—,
per Mai 19. — , Mai -Juni 19.—, Per Juli -August 19.—. Spiritus
Per April 54.50 , per Juni - Septbr . 54 .75 . Zucker , weißer, Nr . 3
disp. 68.—.

Amsterdam , 29 . Apr . Weizen loeo unverändert , per April —,
per Mai 264 , per November 278 . Roggen loeo fest , Per April
—, per Mai 186Ä >, per Juli —.— , per Oktober 185. Rüböl loeo
34^ 4 , per Frühjahr 34^ , per Herbst 36 «/, . Raps loco —, per
Frühjahr 364 , Per Herbst 384 .

Antwerpen , 28 . Apr. Raffin . Petroleum still , blank disp.
srS. 28 «/, bez., 29 Br . , Per April 28 «/, bez. u . Br . , Mai 27 «/, Br ^
Septbr . 29 ' /, Br . . Septbr .-Dezbr . 29 ' /, bez. u . Br . Amerik. Schmalz
weichend , Marke WilcoxdiSp . fl. 37 «/, . Amerik. Speck still, long dispon.
frs . 128 , short, dirpon . 132 Wolle, Umsatz 43 B . Cap schneeweiß .
— Kurz Köln 122.15.

London , 29. Apr . (1 Uhr). TonsolS 93"/« . Amerik. 102.

London , 29 . Apr . Schwimmende Weizenladungen angekomme»
4 , zum Verkauf angeboren 13 LargoS.

Liverpool , 29. Apr . (1 Uhr.) Baumwolle fest, Umsatz 10,000
B ., Zufuhr 5000 B .

New - Iork , 28. Apr . Goldagio 115 «/4- London 4,88. Baum -
wolle middl. Upland 16 ' /. cS. Petroleum Standard white 13«/, e» .
Mehl extra State D . 5,20 . Rolher Frühjahrsweizen D . 1,28. Schmatz,
Marke Wilcox 16. Speck 12«/, . — Baumwoll -Lnkünst» in sämmt-
lichen Häfen der Union 4000 B ., Export nach England 8000 B ., nach
dem Eontinent 1060 B .

Buenos - AyreS , 1 . Apr. Weltmarkt : Steigend . Bor -
rath 150,000 Arroben . Notirung für Suprawollen 100 Doll „ da.
für Bonne moyenne 85 Doll . Zufuhren der letzten 14 Tage 140,000
Arroben . Verschiffung nach Bremen seit letzter Post —, do . im All¬
gemeinen seit letzter Post 16,400 Ballen . Totalverschiffung seit Be¬
ginn der Saison 130,000 Ballen . Fracht für Wolle (pr . Segler ) 20
sh . Preis für Salzhäute 55 sh . Schlachtung-» der letzten 14 Tage
nach dem gewöhnlichen Durchschnitt. Verschiffung von Salzhäute «
nach dem Kanal , nach England direkt , und dem Kontinent seit letzter
Post 48,000 Stück. Fracht für Salzhäute pr . Segler nominell . No¬
tirung für Talg (Ochsentalg in Piepen ) 13«/, , d» . für trockene Häute
66 Realen . CourS auf London 51 «/. d.

Witterungsbeobachtunge »
der «etesrolsgische» Elativ» Karlsruhe .

Avril

- !Thermo-»«ro- !
met-r. , ^ 0.

F«»4- !
tiakeitt» ! Wind .
Pr« - /

Himmel . Bemerkvag

29. M«g«. » Uhr 744L /̂ -17 .9
„ «acht« s . 753 .7 -̂ 11.5

30 . Mrg ». 7 Uhr 753 .5 ^ -10.2

47 l SW .
H SE. bedeckt

klar —

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

O .810 . Amtsgericht Freiburg . Gemeinde Gundelfiugen .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Uuter -

pfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unterpfand»,

rechten länger als dreißig Jahre in den Grund - und UnterpfandSbüchern der
Gemeinde Gnndelfinge«, Amtsgerichtsbezirks Freibnrg,

eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Jum 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Reg.Bl . Nr . 30, S . 213) , und de» Ge¬

setze» vom 28. Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr. (Ges .-

u . B .Bl . Nr . 5 , S . 43) , aufgesordert , die Erneuerung derselben bei dem Pfand - und

Gewährgericht zu Gundelfingen unter Beobachtung der rm Z 20 der VollzugSverordnung
vom 31. Januar 1874 (Ges .- u V . -Bl . S . 44) vorgeschriebenenForm uachzusuchen ,
fall» sie «och Ansprüche auf daS Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , und

zwar bei Vermeidung der RechtSnachtheileS, daß die
innerhalb sechs Monaten

« ach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge gestrichen werden.
Dabei wird bekannt gemacht, daß ein Berzeichniß der in den Büchern genannter

Gemeinde seit mehr als 30 Jahre » eingeichriebenen Einträge auf dem Rathhause -zur
Einficht offen liegt.

Gundelfingen , den 20. April 1875.
Dar Psandgericht. Der BereinigungS-Kommissär :

Rinkle , Brgrmstr . R . M aier .

O .789 . 2. Amtsgericht Wald - Hut . Gemeinde Rechberg .

Oeffentliche Aufforderung.
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher der

Gemeinde Rechberg betr .
Sämmtliche Gläubiger und deren Rechtsnachfolger, zu deren Gunsten seit län¬

ger als dreißig Jahren in den Grund - und Psandbüchern (der Gemeinde Rechberg
eingeschriebene Einträge bestehen , erhalten die Aufforderung , solche erneuern zu lassen,
bei Vermeidung des RechtSnachtheilS, daß die

innerhalb sechs Monaten
nach gegenwärtiger Mahnung nicht erneuetten Einträge nach Maßgabe de» Gesetzes
vom 5. Juni 1860 und 28 . Januar 1874 gestrichen werden.

Ein Berzeichniß der in den Büchern hiesiger Gemeinde seit mehr als dreißig
Jahren eingeschriebenen Einträge liegt im Rathhause dahier zur Einficht offen .

Rcchberg, den 25 . April 1875.
Dar Pfandgericht : Der BereinigungS - Kommissär :

Müller , Bürgermstr . Rathschreiber B . Jndlekofer .

Bürgerliche Rechtspflege
Warnung.

Q .803 . Nr . 3633 . Gückingen . E»
find falsche französische Fünffravkenstücke
mit der Jahreszahl 1831 im Umlauf. Die¬
selben find an der bläulichen Farbe , de«
fettigen Ansüh .'en und der mangelhaften
Randverzierung unschwer zu erkennen. Wir
warnen vor dem Erwerb .

Säckingen , den 2s . April 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Stehle .
Nuß .

vefieELr Aufforderungen.
O .714 . Nr . 6796 . Emmendingen .

Am 25 . Januar d. I . kaufte Georg Engist
von Altlöwemvirth Wissert von Endin¬
gen 38 Ruthen auf dortiger Gemarkung ge¬
legener Ackerland beim Riegler Thor für
642 M . 86 Pf . Der Gemeinderath ver¬
weigert aber die Gewähr , weil weder im
Grund - noch im Psandbuch über dar Grund -
stücketwaS eingetragen iü .

E» werden nunmehr alle Diejenigen,
welche Rechte dinglicher , lehenrechtiicher
oder fidcikommiffarischer Art an diesem
Grundstück haben , oder zu haben glauben,
hiermit aufgesordert, solche

binnen2Monaten
anher gelten» zu machen, widrigenfalls die¬
selben dem neuen Erwerber gegenüber für
erloschenerklärt werden.

Emmendingen , den 12 April 1875.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Rolteck .
Vtrschollkuhritsvkkfahren.

O .735 . Nr . 3480. Etten hetm . Wird
Fidel Anselm von Altdors für oerschollen
erklärt und sein Vermögen seinen nächftbe -
rechrigten Verwandten iu fürsorglichen Be¬
sitz «-gegeben .

Ettevheim , drn 21 April 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

S ch r e m P p.
O .794 . Nr . 10.414 . Freiburg . Da

Franz Josef Sueuzer »,n hier der au
ihn ergangenen diesseitigen Aufforderung
vom 16. Februar v. I ., Nr . 4990 , nngeach-
tet in der gesetzlichen Frist keine Nachricht
von sich gegeben hat , so wird derselbe hier¬
mit für verschollenerklärt .

Freidurg , den 22 . April 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

S r S f f .

Q .745 . Nr . 2800 .H klingen . Rach-
dem Luitgarde Winter von Forchbeim auf
diesseitige Aufforderung vom 27 . Februar
1874 , Nr . 1375 , keine Nachricht von sich ge¬
geben hat , wird dieselbe hiermit für »er-
schollen erklärt and ihr Vermögen ihren
nächsten Erbberechtigten in fürsorglichen
Besitz gegeben .

Ettlingen , dm 17. April 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Lederte .
Satmiigdiguoge ».

O .744 . Nr . 6223. Rastatt .
Beschluß .

Fabian Rund von Freiolsheim wurde
durch Erkeuntniß vom 11. v. M . wegen
Verschwendung »erbeistandet und sein Vater
Ferdinand Rund von dort ihm als Bei -
stand beigegeben .

Rastatt , den 17. April 1875.
Großh . bad . Amtsgericht. *

Straub .
Kuhn .

Strafrechtspflege .
BrrwrifuugsbefchlSffr.

Q .8S1 . Nr . 1300. Mannheim
I . U. S .

gegen
1. Jakob Dresch , 2. dessen Ehefrau

Susann », geboreneBrenneisen ,
3. Louise Dresch , 4. Barbara —
Babette Dresch , 5. Adam
Speitel , 6. Johann Schmitt ,
sämwtl . von Mönchzell , 7. Peter
Stier von MeckeSheim , 8 . Frauz
Kling von da . 9 . Valentin
Kirsch von da , 10. Georg Peter
Kirsch von da uud 11. Leonhard
Kirsch von da ,

wegen
. Befreiung eine » Gesangenen,

sowie gegen
Adols Drcs ch von Mönchzell,

wegen
Widerstands gegen die Staatsge¬
walt.

Nach Anficht de- § 26 der Gerichtsver¬
fassung, Art . 15 und 17 de» bad . Einfüh -
rungSgesetzes zum R .St .G .B . und der Zz
205 Z,ff . 5 und 207 der St Pr .O . wird

erkannt :
l . 1. Jakob Dresch von Mönchzell , 46

John alt , verh. Kaufmann ,
2. dessen Ehefrau Susanns Dresch ,

geb . Brenneisen , 45 Jahre alt,
deren Töchter :

8 . Louise Dresch , ledig, 21 Jahre alt ,
und

4 Barbara - Babette Dresch , 16
Jahre alt und im Besitze der zur Er -
keuntniß der Strafbarkeit einer Ge-
fangenenbesreinng erforderlichen Ein¬
sicht.

5 . Adam Speitel von Mönchzell , 20
Jahre alt , lediger Taglöhorr ,

6 . Johann Schmitt von da, 22 Jahre
alt , lediger Zimmermann ,

Arbeit Thorbau Eingang ».
bau

Verwal¬
tungsbau

G«sammt-
betrag

7 . Peter Stier von MeckeSheim , 20 Mark Ps . Pf . Mark Ps- Mark Ps-
Jahre alt , lediger Landwirth, Erdarbeit . 819 96 391 57 629 81 1841 34

8. Franz Kling von da, 24 Jahre alt, Maurerarbeit . 11686 81 23390 29 27013 71 62090 81
lediger Schreiner , Steinhauerarbeit . 21301 59 15839 17 22120 47 59261 23

9 . Valentin Kirsch von da , 24 Jahre Gypserarbeit . 1207 97 2648 17 2929 05 6785 19
alt , lediger Landwirth, Ziüimermaunarbeit . . . . 2643 15 4908 69 6707 17 14259 01

10. Georg Peter Kirsch von da, 23 Jahre Schieferdeckerarbeit . . . . 583 SO 1175 27 1326 IZ 3090 30
alt . lediger Landwirth, Schreinerarbeit . 1038 39 3959 17 3774 22 8771 78

11. Leonhard Kirsch von da , lediger Glaserarbeil . 536 OS 1466 OS 1468 03 3470 21
Kaufmann , 17 Jahre alt , aber im Schlofferarbeit . 1977 14 1968 68 1022 60 4968 3»
Besitze der zur Erkeuntniß der Straf - Schmiedarbeit . 668 70 2352 39 1539 5ß 4560 «7
barkeit einer Gefaagenenbefreiuug Gußeisenarbeit . 738 26 363 83 1279 58 2331 «7
erforderlichen Einsicht, seien unter der Blechnerarbeit . 517 92 642 53 571 65 1732 10
Anschuldigung: Tüucherarbeit . 445 51 1036 04 890 95 2372 so

„daß sie am 26 Dezember v. I . zu
Mönchzell den wegen Ruhestörung

Pflästererarbeit . 394 69 92 25 368 87 855 81

und Thätlichkeite» im AdlerwirthS-
Hause voo der Polizei verhafteten
Adolf Dresch von da vorsätzlich
dadurch befreiten, daß sie den Poli -
zeidiever Dörtzbach , die Nacht¬
wächter Rutsch und Straub ,
sowie den zur Hülse beigezogenen
Johann Dick , welche den Adols
Dresch avS dem Adler in Arrest
verbringen wollten , im WirthS -
hause und auf der Strafte aupack -
ten , sie von Dresch uud diesen
von ihnen wegriffen, uud die 7 Erst¬
genannten anf die Begleitung de»
Adolf Dresch drcinschlngen.

II . Adolf Dresch von Mönchzell , 19
Jahre alt , lediger Metzger, sei un¬
ter der Anschuldigung: ^

„ daß er bei dem gleichen Vorfall
dem Polizeidiener Dörtzbach und
dem zur Unterstützung zugezoge¬
nen Nachtwächter Rutsch und
Straub , sowie dem Johann
Dick in der rechtmäßigen Aus¬
übung deS Amtes dadurch Wider¬
stand leistete , daß er dieselbe » thät -
lich angriff , die beiden Nachtwäch¬
ter mit einem Glase zn schlagen
drohte und den Johann Dick am
Halse packte und ihm die Halibinde

anf Grund der
'
ßZ 57 Ziff . 3,113 und 120

der R .St .G B .
die zu I. genannten 11 Pesonen
wegen vorsätzlicherBefreiung eine»
Gefangenen , von Barbara Dresch
und Leonhard Kirsch verübt un¬
ter dem StrasmilderuugSgrnnde
der Jugend ,

Adolf Dresch wegen Wider-
stand» gegen die Staatsgewalt

in Anklagestand zu versetzen und zur Ab -
urtheilung psr die Strafkammer Mann¬
heim zu verweisen.

Die» wird dem flüchtigen Angeklagten
Adolf Dresch hiermit eröffnet.

Mannheim , den 6. April 1875.
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht.

Raths - und Anklagekamwer.
Weber .

Ueberrhein .

UrthrilSverkiilldnnge».
Q .755 . Nr . 4345 . Tauberbischof »,

heim .
Beschluß .

Wird die durch schöffengerichtlichrS Urtheil
vom 4 . November v. I ., Nr . I3M2 , gegen
denReservistJakobvaumauuvon Wenk-
Heim ausgesprochene Geldstrafe von 20Tha -
lern — 60 M . wegen Unbeibriaglichkeit in
eine Haststrafe von 4 Tagen nwgewandelt .

E- wird gebeten, die Hastprafe auf Betre¬
ten de» Angeklagten zu vollziehen und den
Vollzug anher anzuzrigea .

TauberbischoiSheiw, den 17. April 1875.
Großh . bad . AmtSgrricht.

E l s n e r .

Verm . BekamrttmaÜMLge «.
R .349 . 2. Nr . 175. Fr ei bürg .

Vergebung von Bauarbeiten.
Die Ausführung der nachstehend genannten Arbeiten für drn Lh « rb an , da»

Eingang - - und Verwaltungsgebäude mit Kirche für die neue Straf ,
anstatt hier, soll anf schriftliches Angebot vergeben werden :

Anschlag für

Die Pläne , Akkordbedingungen und Kostenanschläge könne » von heute an i»
dem Geschäftszimmer deS Unterzeichneten (Röderstraße Nr . S 1. Stock) etngeschen
werden. Die Angebote find nach Prozenten des Voranschlages aufzustellea und läng -
stens bis

Freitag den 7 . Mai d. I . , Vormittags 10 Uhr ,
versiegelt und portofrei daselbst abzugeben.

Freidurg , den 22. April 1875.
Der Sroßherzogl . Baubeamte

Hemberger .
R .439. Pforzheim .

Steigerungs-
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung wer-
den nachverzeichnele Liegenschaften aus der
Gantmasse deS LöwenwirthSChristof B u rk -
hard von Würm aas dortigem Rathhause

Samstag den 6. Mai d. I . ,
Vormittags « ,10 Uhr ,

öffentlich versteigert , wobei der endgiltige
Zuschlag erfolgt, wenn der SchätzungSpreiS

oder auch weniger erlöst wird .
M. Pf .

1. Ein zweistöckiges Wohn¬
haus mit der Schildgerechtig¬
keit zow „ Löwen" sammt
Scheuer , Stallung , Keller und
Hosraithe beim Hau», unten
im Thal , neben Johann Hang
uud sich selbst , nebst 30 Rth .
GraS- und WirthschaftSgarteu
mit einer Kegelbahnbeim HauS,
»oxirt z» . 17142. 86

2 . Ein zweistöckige» Wohn¬
haus mit Stall und Keller
nebst 18 Rth . Wiesen u . GraS -
garten daselbst , unten im Thal ,
neben Friedrich ErkmannS
Wittwe und sich selbst, Hinte»
der Gemeindewald, vornen die
Almendgaffe, tax. zu . . . 1028. 37

3 . La . 6 Rth . GraSgartel ^
unten im Thal , neben Rath -
schreiberMößner und sich , tax.
r» . 154. 28

4 . 26 Rth . Wald im Büch-
acker, tax. zu . 85. 71

5. 4 Bll . 5 Rth . Wiesen an
mehreren Stücken , tax. zn . 1354 . 28

6. 3 Btl . 27 Rth . Acker au
verschiedenen Stücken, tax. zn 720. —

Der Kaufschilliug ist mit 5 Proz . vom
Kaustage an zu verzinsen und zahlbar »t,tel
baar , der Rest aus Martini 1875 , 76 und
1877 ; fremde Steigerer haben ihre Zah¬
lungsfähigkeit durch von ihrer HeimathSbe-
hörde anSgcstellte BermögenSzeuguiffe uach -
zuweiseu.

Pforzheim , den 28. April 1875.
- Großh . Notar

Klarer .
R .389 . 2 . Nr . 594. Neustadt .

Vergebung
von

StraßenbauarbeiLen .
Nachstehende Arbeiten au der Straßcn -

correctioo vom rothen Krenz nach Falka« :
s. Erdarbeiten , veranschlagt zu 2182 M .
d . Fahrbahnherstellung „ . 2056 .

zns. . 4238 « .
beabsichtigen wir im SoumisfiouSweg zn
vergeben.

Angebote auf die ganze Arbeit find läng-
stenS bis zum Eröffnungstermin :

Freitag den 7 . Mai ,
Vormittag » 9 Uhr ,

versiegelt, portofrei und nach Prozenten de»
Voranschlag» ausgestellt , mit der Aufschrift
„S '.raßenbauarbetten " versehen, aus unse¬
rem Bureau einzoreichen , woselbst bi» da¬
hin die Pläne , Überschläge und Bedingun¬
gen zur Einficht ausliezen.

Neustadt, den 23 . April 1875.
Großh . Wasser- und Straßenban -Inspek¬

tion Neustadt.
Seyfried t._

RL65 > 2 . Stuttgart .

Kon Württembergische
Staats -Eisenbahnen.
Wir beabsichtigen die Anschaffung von

175 bedeckten Güterwagen ,
80 Langholzwogeu,
50 KieSwagen und
20 doppelbödigen Viehwagen.

Zeichnungen und Lieferungsbedingungen
können von uuserm Sekretariate bezogen
werden.

Ein bestimmter Liefertermin wird nicht
vorgeschriebe » , jedoch wird für die doppel¬
bödigen Viehwagen und für einen Theil der
Langholzwagen ein nicht allzuweite« Hin-
»urschieven der Lieferung gewünscht.

Offerte , welche sich auf einen beliebigen
Theil der Lieferung beziehen können , mck
welche den Prei » sür die frei auf eine würt -
tembergische Eisenbahnstation zn machende
Lieferung , sowie die beabsichtigtenLieferter¬
mine enthalten müssen , find bei nufere»
Sekretariat versiegelt und mit der Aufschrift
„ Wagenlieferllllg " versehen bi» spätesten »

de» 20 . Mat d. I ., AbendS 5 Uhr,
einzureichen.

Freie Auswahl unter den eingehende »
Offerte« wird Vorbehalten.

Stuttgart , den 19. April 1878 .
K. Eisenbahu-Direction .

(Nr . 14446 4.) Dillenius .

Asphalt -Geschäft,
Dachpappen -Fabrik .

K*. in
« . ÜVa»» . P .931. 9.

Druck und Verlag der G . Brann ' scheu Hsfbuchbruckerei .
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